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Carl I.: Politik der Nachhaltigkeit im Zeitalter der Aufklärung  
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1745 begründete Carl  I. 
auf Vorschlag von 
Johann Friedrich 
Wilhelm Jerusalem das 
Collegium Carolinum.  
Herzog Carl I.  (1713-1780) 
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Johann Friedrich Wilhelm Jerusalem (1709-1789) 
Theologe, Prinzenerzieher und 
Hofprediger. 
 
Geistiger Initiator und Kurator des 
Collegium Carolinum, das er durch 
Berufungen geeigneter Persönlich-
keiten zu einem Zentrum der 
Aufklärung in Norddeutschland 
machte. 
 
1752 Berufung zum Abt von 
Riddagshausen. 
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Vorbereitungen zur Errichtung einer Bibliothek 
• Bereits in seiner „Vorläuffigen Nachricht“ von 1745 hatte Jerusalem 
die Errichtung einer Bibliothek in Aussicht gestellt. 
• Sie sollte „fünehmlich diesen Nutzen haben, daß sie [die Caroliner] 
durch deren fleissige Besuchung gleich zur Erkäntniß der 
nöthigsten und besten Bücher in ihren besonderen Wissenschaften 
gelangen…“ 
• In jeder Anzeige der Vorlesungen erschien in der Folgezeit auch 
ein kurzer Hinweis auf den Fortgang des Aufbaus, der in engem 
Zusammenhang mit der Einrichtung des Naturalienkabinetts und 
der mathematischen Sammlung steht (B. Nagel 1988).  
 
• Geburtsfehler: während die heutige SUB Göttingen absichtlich bereits aufgebaut 
worden war, bevor die Göttinger Universität ihren Betrieb aufnahm, wurde die 
Collegiumsbibliothek erst mit dreijähriger Verzögerung eingerichtet. 
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Der Nucleus unseres Buchbestandes stammt aus 
Blankenburg 
• Woher kamen die ersten Bücher? 
 
• Herzog Carl I. erlaubte J. F. W. Jerusalem, für das 
Collegium Carolinum persönlich die wichtigsten Bücher 
aus der Fürstenbibliothek von Ludwig Rudolph 
herauszusuchen. 
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Bibliotheca Ludeviciana 
Ludwig Rudolph (1671-1735), der jüngste Sohn von Anton Ulrich, hatte 
auf Schloss Blankenburg eine bedeutende Bibliothek zusammengetragen, 
die er dort hinterließ, als er 1731 die Regentschaft in Wolfenbüttel nach 
dem Tod seines kinderlosen Bruders August Wilhelm (1662-1731) 
übernehmen musste. Diese Bibliothek kam durchaus der Qualität einer 
Gelehrtenbibliothek nahe.  
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Biblioteca Ludoviciana 
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18. Mai 1748 - Geburtsdatum unserer Bibliothek 
• Im zeitigen Frühjahr 1748 wurden etwa 3.400 Bücher von 
Blankenburg nach Braunschweig gebracht. 
 
• Die Blankenburger Bücher fanden ihre Aufstellung in einem ca. 
120 m² großen Saal  im renovierten ehemaligen 
Stadtkommandantenhaus am Bohlweg, das dem Collegium 
Carolinum als Gebäude zugewiesen worden war.  
 
• Am 18. Mai 1748 – also vor 265 Jahren - trat die von Carl I. 
persönlich (I!) überarbeitete und unterzeichnete „Instruction für 
den Bibliothecarium“ in Kraft.  
 
• Sie hatte sehr restriktive Benutzungsbedingungen: 
Öffnungszeiten: 2 x 2h pro Woche. Ausleihe nur an Professoren. 
Kein Licht oder offenes Feuer. Keine Verwendung von Tinte. 
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Das Gebäude des Collegium Carolinum am Bohlweg 
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Grundriss des Bibliothekssaals des CC 
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Die Professorenbibliothekare  (1748-1895) 
Zeitraum Name Professor für … 
1748-1761 Seidler, Johann Wilhelm Philosophie 
1761-1764 Baudis, Gottfried Leonhard  Rechtswissenschaft 
1764-1769 Heise, Johann Christian Friedrich Rechtwiss., [Statistik] 
1770-1782 Tünzel, Johann Friedrich Rechtswissenschaft 
1782-1820 Eschenburg, Johann Joachim Literatur und Philosophie 
1823-1871 Dedekind, Julius Levin Ulrich Rechtswissenschaft 
1844-1870 Blasius, Johann Heinrich Naturgeschichte 
1869-1880 Querfurth, Georg Karl Maschinenbau 
1880-1895 Huisken, Athe Mathematik 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201808311519-0
31. Mair 2013 | Dietmar Brandes: Die Bibliothek des Collegium Carolinum  | Seite 12 
 
Johann Wilhelm Seidler             (1. Bibliotheksleiter 1748-1768) 
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Johann Friedrich Tünzel            (4. Bibliotheksleiter 1770-1782)  
Prof. J. F. Tünzel erstellte 1778 den ersten Realkatalog der Bibliothek. 
Von ihm stammt auch der Entwurf des Exlibris, mit dem alle Bücher der 
Collegiumsbibliothek gekennzeichnet wurden.  
 
 
 
 
 
 
 
 
Sein Vorschlag, mit der Herzoglichen Bibliothek in Wolfenbüttel einen Dublettentausch zu 
beginnen, wurde von Lessing abgewiesen. 
 
 
 
 
An J. F. Tünzel erinnert der 
Tünzel-Saal im Erdgeschoss 
der Universitätsbibliothek. 
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Besitzkennzeichnung der Blankenburger Bücher 
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Der erste Realkatalog der Bibliothek  (Prof. Tünzel 1778) 
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Sprach- und Literaturwissenschaften, 
Wissenschaftskunde 
24 % 
Theologie 24 % 
Geschichte 21 % 
Rechtswissenschaften 18 % 
Geographie und Staatskunde 7 % 
Philosophica Physica et Mathesis 2 % 
Libri Miscelli Varii idiomatis 1 % 
Lexika et Glossaria 0,7 % 
Quelle: Auswertung des Realkatalogs durch L. Wöstmann (1995). 
Legende: Hatte der Büchergrundbestand einen technisch-
naturwissenschaftlichen Schwerpunkt? 
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Nicolaus Copernicus und Georg Joachim Rheticus 
Georg Joachim Rheticus war der einzige Schüler von Copernicus und  
Veröffentlichte die Narratio Prima über das heliozentrische System (Basel 1541). 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201808311519-0
31. Mair 2013 | Dietmar Brandes: Die Bibliothek des Collegium Carolinum  | Seite 18 
 
Johannes Hevelius: Selenographia sive Lunae descriptio. 
Danzig 1647  
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Als großen Schatz beherbergt die UB Braunschweig eine  
Vakuumpumpe sowie zwei Sätze von Magdeburger Halbkugeln 
(Ehem. Sammlung Gottfried Christoph Beireis) 
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Quelle: Auswertung des Realkatalogs durch L. Wöstmann (1995) 
Erscheinungsjahre Anzahl der Werke Bemerkungen 
1445-1500 8 
1501-1550 30 
1551-1600 129 
1601-1650 238 
1651-1700 491 
1701-1747 754 
o. J. 51 
1748-1760 28  
 
Σ 38 (2,2%) 
1761-1770 7 
1771-1778 - 
Unsicher, aber  > 1748 3 
Wie aktuell war der Bestand 1778? 
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1743- 1820.  
 
Professor für Literatur und 
Philosophie am CC von 1773-
1820. 
 
Bedeutender Literaturhistoriker 
und Shakespeare-Übersetzer. 
 
 
Johann Joachim Eschenburg   
(5. Bibliothekar  von 1782-1807  sowie von 1815-1820) 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201808311519-0
Alphabetisches Register 
zum Realkatalog  
von J. J. Eschenburg (1782).  
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1796: Vorschlag für eine neu einzurichtende Universität 
Vorschlag einer von Herzog Karl Wilhelm Ferdinand eingesetzten 
Kommission für eine neu zu gründende Universität in 
Braunschweig: 
• Theologische Fakultät 
• Juristische Fakultät 
• medizinische Fakultät 
• Philosophische Fakultät 
• Militärakademie  
• Akademie der ökonomischen Wissenschaften (Landwirtschaft) 
• Kameralschule 
• Ausbau des Naturalienkabinetts 
• Anlage eines botanischen Gartens 
• Anlage eines chemischen Labors 
• Einrichtung eines historischen Museums 
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Herzog Karl Wilhelm Ferdinand (1735-1806) 
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Verpasste Gelegenheit 
An der Kommission waren seitens des Collegium Carolinum die 
Professoren Eschenburg und Zimmermann beteiligt. 
Eberhard August Wilhelm Zimmermann war von 1766 -1801 Prof. für 
Mathematik, Physik und Naturgeschichte am CC. Er gilt neben Buffon als einer 
der Begründer der Tiergeographie. Zimmermann wurde zum Mitglied der 
Göttinger Akademie der Wissenschaften und der Bayerischen Akademie 
berufen und in den Reichsadelsstand erhoben. 
 
Als Universitätsgebäude war das Gebäude des Collegium Carolinum 
vorgesehen. 
 
Die Universitätsbibliothek sollte aus Zusammenlegung der Helmstedter 
Bestände mit denen der Herzoglichen Bibliothek in Wolfenbüttel und der 
Collegiumsbibliothek entstehen. 
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Exlibris von Elisabeth Sophia Maria und von Carl I. 
Elisabeth Sophia Maria(1683-1767), 
Frau von August Wilhelm 
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Nur wenige Bücher aus Helmstedt fanden den Weg nach 
Braunschweig… 
Universität Helmstedt / Academia Julia 
1576-1810  
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Blick in das Braunschweigzimmer 
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Wer hat sich um die Erforschung der Geschichte der Collegiums-
Bibliothek und die Erhaltung ihrer Bestände verdient gemacht? 
 
 
• Dr. Fritz Meyen 
• Dr. Beate Nagel 
• Dr. Lydia Wöstmann 
         (geb. Jungnickel) 
 
• Prof. Dr. Josef Daum 
• Hella Daum 
• Ulrike Busch-Heck 
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Institutionelle Förderer  
Land Niedersachsen – Zentrale Restaurierungsmittel des MWK 
 
 
 
 
Stiftung Braunschweigischer Kulturbesitz 
 
 
 
 
Deutsche Forschungsgemeinschaft 
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Was ist aus der Bibliothek des CC geworden? 
• Die UB Braunschweig hat heute einen Bestand von mehr als 2.450.000 
Medien, darunter 1.460.000 Bücher.  
• Sie ist die drittgrößte Bibliothek des Landes Niedersachsen (nach der TIB/UB 
Hannover und der SUB Göttingen). 
• Sie ist die älteste Einrichtung unserer heutigen TU, die seit 1748 
ununterbrochen existiert. Damit ist sie die älteste Bibliothek einer TH/TU in 
Deutschland. 
• Sie ist die Bibliothek der Braunschweigischen Wissenschaftlichen Gesellschaft 
(BWG). 
• Mit dem Sondersammelgebiet Pharmazie ist sie Teil der „verteilten nationalen 
Forschungsbibliothek“ (DFG). 
• Die Digitale Bibliothek Braunschweig ist der zentrale Publikations-server des 
Wissenschaftsstandortes Braunschweig mit mehr als 11.7000 Dokumenten, 
darunter 2.800 digitalisierten Brunsvigensien. Die Zahl der jährlichen Anfragen 
liegt bei ca. 8 Millionen. 
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Die Entwicklung des Buchbestandes der Universitätsbibliothek 
Braunschweig als Funktion ihres Lebensalters 
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1931/32:     65.400 
1942:        146.891 
2012:     1.460.000               
Der Bestand umfasste am 31.12.2012 insgesamt  2.447.323 Medien 
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Herzlichen Dank für Ihr Interesse und Ihre Aufmerksamkeit! 
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